Atemschutzausbildung

Der Einsatz des Sicherheitstrupps (Rettungstrupp)

Ausrüstung

Komplette persönliche Schutzausrüstung (PSA) für jedes Truppmitglied: Feuerwehr​schutzjacke und –überhose, Schutzhandschuhe und –stiefel, Helm mit Nackenleder oder Hollandtuch sowie Flammschutzhaube.
Feuerwehraxt oder ein anderes Brechwerkzeug (Halligan-Tool, Pryaxe, etc.).
Feuerwehrleine, Bandschlinge.
2m-Handsprechfunkgerät, Handlampe oder Helmleuchte.
Bergetuch bzw. Rettungstuch. Hieraus lässt sich mit 2 Karabinern relativ ein​fach eine so genannte Rettungswindel anfertigen.
Norm-Krankentrage: Sie ist in den allermeisten Fällen nur eingeschränkt taug​lich. Dies gilt insbesondere dann, wenn über Treppen vorgegangen werden muss.
Nach Bedarf wird mit einer C-Leitung vorgegangen. Wenn an der ESt vorhan​den, sollte dazu ein Schlauchtragekorb verwendet werden.
Reserve-Pressluftatmer und -Maske nach Möglichkeit immer mitführen.
PA und Maske angelegt - Flammschutzhaube nicht vergessen!
Lungenautomat aber nicht angeschlossen!
CSA nicht geschlossen!
Einsatzgrundsätze I

Einsatz ohne Sicherheitstrupp-Bedarf

Einsatzstellen, bei denen eine Gefährdung von Atemschutztrupps aus​zu​schließen ist, oder bei denen die Rettung durch Fw-Kräfte ohne Atemschutz möglich ist (Container-, PKW-Brand).
Einsatz ohne Menschenrettung

Beim Einsatz ohne Menschenrettung ist unverzüglich ein weiterer Trupp mit min​destens der Stärke 1/1 als Sicherheitstrupp mit Atemschutz auszurüsten.

Einsatz mit Menschenrettung

Nach Veranlassung der ersten Einsatzmaßnahmen ist frühestmöglich mindes​tens ein SiTr in der Stärke 1/1 zu stellen.

Einsatzgrundsätze II

Die Bereitstellung erfolgt generell in der Nähe des Zuganges, in Sicht- und Ruf​weite zu der verantwortlichen Führungskraft.
Nach Möglichkeit am Verteiler oder vergleichbarer Position, zum Beispiel bei der Atemschutzüberwachung (AÜ).
Der SiTr kann zu leichten Einsatztätigkeiten eingesetzt werden. Beispiel ist die Un​terstützung des Maschinisten bei der Entnahme von Geräten.
Alle Gerätschaften liegen am Bereitstellungsplatz.
Die C-Leitung (STK) ist am Verteiler als 3. Rohr / Sonderrohr  angekuppelt.
Kommt der SiTr zum Einsatz, ist der 2m-Sprechfunk auf das absolut notwendige Mi​nimum zu reduzieren. Dadurch wird der betreffende Sprechfunkkanal für den Rettungseinsatz weitgehend frei gehalten.
Der Führer des SiTr leitet und koordiniert sämtliche Rettungsmaßnahmen im Gefahrenbe​reich.
Ergänzende Maßnahmen

Rettungsdienst anfordern, mindestens 1 RTW. 
Anleiterbereitschaft durch Dreh-, Schieb- oder Steckleiter sicherstellen. Da​durch er​gibt sich ein möglicher zweiter Rückzugsweg.
Diese zwei ergänzenden Maßnahmen sollten im Übrigen bei allen entsprechen​den Einsätzen (Atemschutz / Innenangriff) getroffen werden, um die Sicherheit der eingesetzten Kräfte zu erhöhen.
Aufgaben des Sicherheitstrupps

Suchen und Finden eines verunglückten FM.
Stabilisierung der Lage und Erkennen des Grundes für die Notlage.
Sicherung beziehungsweise Wiederherstellung der Atemluftversorgung. Diese Maß​nahme hat allerhöchste Priorität.
Falls erforderlich, Durchführung der medizinischen Erstversorgung.
Wenn erforderlich, technische Rettung aus Zwangslage.
Rettung (Transport) aus dem Gefahrenbereich.
Suchen

Wenn vorhanden, sollte entlang einer Schlauchleitung oder Feuerwehrleine vorgegangen werden.
Besteht eine Sprechfunkverbindung zum verunfallten Trupp? Wenn ja, von diesem führen lassen!

Suchtechnik für kleinere Räume: Wandtechnik (max. 5 x 5 m).
Suchtechnik für größere Räume: Tauchertechnik (max. 20 x 20m).
Stabilisierung der Lage

Rückmeldung, evtl. Nachforderung von Kräften und / oder Gerät.
Ansprechen des FM (Überprüfung des Bewusstseins).
Anfassen des FM (Überprüfung des Bewusstseins).
Kontrolle der Atmung durch Tasten und / oder Hören.
Pulsfrequenz: Immer an der Halsschlagader durchführen.

Kontrolle der Maske: Prüfung des Maskenkörpers und der Maskenscheibe auf Be​schädigung und insbesondere der Innenmaske auf Erbrochenes.
Pressluftatmer: Wie hoch sind der Atemluft-Restdruck und die daraus resultie​rende Einsatzzeit? Ist die einwandfreie Funktion weiterhin gegeben?
Summa summarum: Ein kompletter Bodycheck, auch genannt:

Sicherstellung der Atemluftversorgung
Wechseln der Maske

Ist sehr umständlich und zeitaufwendig.
Es besteht grundsätzlich die Gefahr der Rauchgasinhalation.
Nur anwenden, wenn unbedingt nötig, also wenn die Maske beschädigt ist.
Umstecken der Mitteldruckleitung

Bei Nullsicht sehr schwer zu handhaben.
Nur anwenden, wenn der LA nicht greifbar ist, zum Beispiel bei einer zunächst unver​änderlichen Bauchlage des Verunfallten.
Wechseln des Lungenautomaten

Sicher und einfach in der Anwendung.
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